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MONTAG
5. OKTOBER

DIVERSES

Philatelisten-Verein Schaffhausen: 
Austausch und Informationstreffen; 
Schaffhausen, Restaurant Falken (2. 
Stock), 20 Uhr

Altdorfer Chilbi – ABGESAGT!: Altdorf, 
Schützenhaus, im Weingärtli,

KIDS

Curling: Gratiskurs – Curling lernen 
und verstehen (ab 7 Jahren), Leitung: 
Meinrad Bamert & Peter Lengweiler, 
Curling Schaffhausen; Schaffhausen, 
KSS, Curlinghalle, 10 bis 11 Uhr, ohne 
Anmeldung

SENIOREN

Silvana Treff der Rheumaliga: Spass, 
Bewegen, Lachen, Geschichten, Singen, 
Turnen, Gedächtnistraining und Zvieri; 

Schaffhausen, Quartiertreff Silvana, 
Hochstrasse 291, 14 bis 16 Uhr

DIENSTAG
6. OKTOBER

DIVERSES

Ü50 Single-Treffen: Ungezwungenes 
Kennenlernen unter Seinesgleichen; 
Schaffhausen, Restaurant Altes Schüt-
zenhaus, Rietstrasse 1, 20 Uhr

Plauschjassen: Organisiert durch die 
Pensionierten-Vereinigung Georg 
Fischer; Schaffhausen, Restaurant zum 
Alten Schützenhaus, Rietstrasse 1, 14 Uhr

Schaffhauser Wochenmarkt: Schaff-
hausen, Bei der Kirche St. Johann, 7 bis 
11 Uhr

Blaukreuzverein Schaffhausen: 133. 
Jahresfest unter dem Thema «Be-
schirmt», mit Konsumation; Schaffhau-
sen, Chirchgmeindhuus Ochseschüür, 
Pfrundhausgasse 3, 18.30 Uhr

Schafuuser Puuremärkt: Saisonale 
Produkte aus der Region; Schaffhausen, 
Altes Feuerwehrdepot, 8 bis 12 Uhr

Wandergruppe Verkehrsverein SH: 
Wanderung in 2 Gruppen mit unter-
schiedlichen Wanderdistanzen von 
Bargen über Merishausen nach Klein-
buchberg; Schaffhausen, Bahnhof, 
Schalterhalle (Treff), 8.15 Uhr Gruppe 1, 
8.15 Uhr Gruppe 2 – Anmeldung Tel. 052 
649 35 70

Altdorfer Chilbi – ABGESAGT!: Altdorf, 
Schützenhaus, im Weingärtli,

KIDS

Buchstart-Treff Schaffhausen: Kinder-
verse, Fingerspiele und Lieder bis 2 
Jahre; Schaffhausen, Bibliothek Agne-
senschütte, Schwesterngasse 1, 10 Uhr

Curling: Gratiskurs – Curling lernen 
und verstehen (ab 7 Jahren), Leitung: 
Meinrad Bamert & Peter Lengweiler; 
Schaffhausen, KSS, Curlinghalle, 10 bis 11 
Uhr, ohne Anmeldung

SENIOREN

SeniorenRunde Breite: Gemeinsamer 
Spaziergang und anschliessend Kaffee 
und Kuchen und Beisammensein; Schaff-
hausen, Alterszentrum Wiesli, Rietstras-
se 75 (Treff), 14 bis 16 Uhr

Gedächtnistraining im Alltag: Bewegtes 
Denken – Anregungen und Übungen für 
den (Gedächtnis)-Alltag; Schaffhausen, 
Pro Senectute, Schulungsraum 3. Stock 
(Lift), Vorstadt 54, 9 bis 11 Uhr

MITTWOCH
7. OKTOBER

BÜHNE

Kunst: Gesellschaftskomödie von Yas-
mina Reza, D-Singen, Theater Die Färbe, 
Schlachthausstrasse 24, 20.30 Uhr

DIVERSES

Café La Leche:  Ein Treffpunkt für stillen-
de und werdende Mütter; Schaffhausen, 
Familienzentrum, Kirchhofplatz 19, 9.30 
bis 11 Uhr – Anmeldung Tel. 079 717 03 98

Berufe stellen sich vor: Logistiker/
in (Lager) EFZ; Schaffhausen, Georg 
Fischer Piping Systems, Ebnatstrasse 111, 
14 Uhr – Anmeldung Tel. 052 674 02 22

KIDS

Mittwochsgeschichten für Kinder: 
Bilderbücher erzählt von Désirée Senn 
und Sasha Hagen Engler; Schaffhausen, 
Freihandbibliothek Agnesenschütte, 
14.15 Uhr

Curling: Gratiskurs – Curling lernen 
und verstehen (ab 7 Jahren), Leitung: 
Meinrad Bamert & Peter Lengweiler, 
Curling Schaffhausen; Schaffhausen, 
KSS, Curlinghalle, 10 bis 11 Uhr, ohne 
Anmeldung

Hansueli Holzer zeigt derzeit farbige 
Holzschnitte in Büsingen. Während 
der Ausstellung ist der Künstler an-
wesend und zeigt einen Film über die 
Entstehung der Holzschnitte «Herbst 
am Nussbaumersee».

 Holzers Farbholzschnitte 
Bis 18. Oktober, jeweils Sa 16–18 und  
So 15–17 Uhr, Alte Schmiede, Büsingen.

nordagenda.shn.ch

Die Anerkennung blieb ihr versagt  
Das Werk der Hallauer Architektin Berta Rahm (1910–1998) ist bis heute fast unbekannt. Ein Vortrag im  
Rahmen der Veranstaltungsreihe «Frauen über Frauen» des Museumsvereins soll das nun ändern.  

Edith Fritschi

An mangelndem Talent oder Engagement 
kann es nicht gelegen haben, dass Berta Rahm  
in ihrem Beruf nicht richtig reüssierte. Eher 
an der Zeit und der Männerdominanz in ihrem 
Berufszweig. Die Hallauerin Berta Rahm war 
eine der ersten Architekturstudentinnen an 
der ETH, wo sie von 1929–1934 studierte. Rei-
sen führten sie nach Skandinavien und in die 
Niederlande; anschliessend arbeitete sie in 
Hallau, Flims und Zürich, bis sie sich 1940 
selbstständig machte. Die skandinavische 
Architektur hat sie denn auch sehr beein-
flusst, was an ihren Bauten und Projekten, die 
sie zwischen 1937 und 1966 entworfen und ge-
schaffen hat, auch deutlich sichtbar ist.

 «Mich hat ihr Leben und Werk enorm beein-
druckt», sagt die Kunsthistorikerin Eva Nä-
geli, die seit 2014 bei der Schaffhauser Denk-
malpflege arbeitet. Sie hat sich im Rahmen 
einer Weiterbildung seit Juli 2019 intensiv mit 
Berta Rahms Schaffen und ihrer Biografie aus-
einandergesetzt und wird das Resultat auch 
im Rahmen des Vortrags beim Museumsver-

ein öffentlich machen. Zusammen mit der 
Historikerin Nina Hüppi vom SNF-For-
schungsprojekt SAFFA 1958 wird sie Leben 
und Schaffen von Berta Rahm wieder zum Le-
ben erwecken, denn die Architektin und Fe-
ministin, die sich stets für die Gleichberechti-
gung der Frauen eingesetzt hat, ist zu Unrecht 
in Vergessenheit geraten.

Nie ein öffentlicher Auftrag
«Im Rahmen meiner Recherchen bin ich 

auch noch auf Leute gestossen, die sie teils 
noch persönlich gekannt haben», sagt Nägeli. 
«Aber es sind nur noch ganz wenige». Und sie 
freut sich, dass sich u.a. auch viele Schaffhau-
ser an der Spendenaktion zur Rettung für den 
einst von Rahm erbauten Saffa-Pavillon – 
eines ihrer Hauptwerke – beteiligt haben. Die-
ser stand einst auf der Landiwiese in Zürich 
und später im zürcherischen Gossau. Als be-
kannt wurde, dass dieser wichtige Bauzeuge 
der legendären Schweizerischen Ausstellung 
für Frauenarbeit abgerissen werden sollte, 
gründete das Team des Nationalfondsprojekts 
«SAFFA 1958» den Verein «prosaffa1958-pavil-

lon.ch» zu Rettung des Architekturjuwels aus 
den 1950er-Jahren. Dank der Spenden und 
viel ehrenamtlicher Arbeit konnte der Pavil-
lon inzwischen fachgerecht demontiert und 
eingelagert werden. Wie es weitergeht, dürfte 
die Co-Präsidentin des Vereins, Nina Hüppi, 
in ihrem Vortrag verraten. 

Berta Rahm, die als Architektin übrigens 
nie einen öffentlichen Auftrag bekam, arbei-
tete nach ihrem Studium in Hallau, bei Rudolf 
Olgiati in Flims sowie in Zürich, wo sie sich 
1940 selbstständig gemacht hatte. Sie baute  
Ferienhäuser (Hohfluh, Hasliberg, 1940), Ein-
familienhäuser, Ausstellungspavillons (Saffa, 
1958) sowie den Musterhof Nägelseehof in Hal-
lau (1951), den es immer noch gibt. Aber offen-
sichtlich blieb ihr die Anerkennung versagt, 
und so gab sie 1966 resigniert ihre Tätigkeit als 
Architektin auf und gründete den ALA-Verlag, 
der sich auf den Neudruck und die Verbrei-
tung feministischer Werke spezialisierte. Von 
ihr selbst gibt es ein Buch unter dem Titel 
«1939, Reisebericht nach Skandinavien und 
Finnland» sowie eine Art Handbuch zur Woh-
nungseinrichtung. «Vom möbilierten Zimmer 
bis zur Wohnung», erschienen im Jahr 1946. 
«Dort gibt sie Tipps, wie man sich mit wenigen 
Mitteln einrichten kann», sagt Eva Nägeli. In 
ihrem ALA-Verlag gab Rahm vor allem femi-
nistische Texte und Biografien heraus, etwa 
von Marie Goegg. 

Doch wie ihr architektonisches Werk ist 
auch der Verlag und Rahms Einsatz für die 
Gleichberechtigung in Vergessenheit geraten, 
und sie starb verarmt. Allerdings gab es in den 
90er-Jahren ein kurzes Revival, weiss Nägeli. 
Damals befassten sich auch zwei Dissertatio-
nen im Bereich Architektur mit ihr und ihrem 
Werk. «Das ist immer noch sehr modern und 
zeitgemäss», findet Nägeli.

Der Saffa-Pavillon von 1958 in Gossau, erbaut von Berta Rahm. Inzwischen ist er eingelagert worden.
 BILDER BERTA RAHM/ INT. ARCHIVE OF WOMEN IN ARCHITECTURE IAWA, VIRGINA 

Die Leistungen der 
Frauen würdigen 

Der Museumsverein 
Schaffhausen star-
tete am 8. März, in 
Zusammenarbeit mit 
dem Museum zu  
Allerheiligen, die 
Reihe «Frauen über 
Frauen», die die Leis-
tungen der Frauen in 
verschiedenen Be-
reichen sichtbar ma-
chen und würdigen 
soll. Nach Frauen in 
der Kunst, der Ur- 
und Frühgeschichte, 
in Pflege und Medizin 
sowie in der Technik 
steht nun beim 5. An-
lass die Architektin 
Berta Rahm im Fokus. 
Die Reihe dauert bis 
mindestens März 
2021. Infos unter 
www.frauen.sh 

 Die Architektin 
Berta Rahm
Vorträge von Eva Nägeli  
und Nina Hüppi. Donners-
tag, 8. Oktober, 18.30 Uhr, 
Museum zu Allerheiligen.  

Die Hallauer Architektin,Verlagsgründerin und Kämpferin für  
die Gleichberechtigung, Berta Rahm. BILD ZVG/GOSTELI STIFTUNG

Herbstsachen

Altweibersommer  
und Farbenrausch  

«Ich liebe das Haus zu verlassen / In 
einen Tag zu gehen, der sich gegen 
Abend neigt / Durch Meere roten 
Laubs zu waten», schreibt Friedrich 
Dürrenmatt in seinem Gedicht 
«Meere». Jetzt werden die Bäume  
bunt. Und es kommt das grosse Far-
benfest. Als müsste der Sommer 
nochmals ein Finale feiern, gehts rü-
ber in den Herbst, wo sich das einst 
leuchtend saftige Grün der Blätter 
verwandelt und sich in ein prasseln-
des Feuer in Gelb, Orange, Rot ver-
färbt, bevor sich die Bäume kahl und 
grau dem Winter ergeben. 

In Nordamerika nennt man dieses 
Phänomen Indianischer Sommer, 
«Indian Summer», der in unseren 
Gefilden am ehesten mit dem «Alt-
weibersommer» oder dem «goldenen 
Herbst» zu vergleichen ist. 

Wobei: Der Altweibersommer hat 
gar nichts mit älteren Damen zu tun,  
die an der Sonne sitzen. Vielmehr ist 
er auf das althochdeutsche Wort 
«weiben» zurückzuführen, was das 
Knüpfen von Spinnweben bezeich-
net. Wenn die Tage kürzer werden 
und der Sommer mit warmen Tem-
peraturen kurz zurückkehrt (wie in 
der letzten Woche), dann gibt es Mor-
gentau. Und wir sehen die feinen Fä-
den der Spinnen. Dass es so viele 
gibt, liegt daran, dass die Baldachin-
spinne mithilfe ihrer Fäden nur 
dann durch die Luft segelt, wenn es 
warm und windstill ist. 

Das ist der «Altweibersommer», 
über den auch die Sprachwissen-
schaftler sehr kontrovers diskutie-
ren. Schon die Gebrüder Grimm, die 
sich bekanntlich sehr um die deut-
sche Sprache verdient gemacht ha-
ben, lösen den Konflikt um dessen 
begriffliche Herkunft pragmatisch 
und definieren ihn als «unklar». Was  
natürlich Raum für Spekulationen 
lässt, auf die nicht näher eingegan-
gen werden soll .

Klar ist nur, dass der Herbst seine 
schönen Seiten hat. Unser Tipp für 
diese Woche: Herbstgedichte lesen,   
lange Spaziergänge im Wald machen 
und kräftig durchatmen. (efr)  

Der zwischen 1952–1952 von Berta Rahm erbaute Nägeliseehof in Hallau. BILD ZVG

Es herbstet langsam an den Bäumen, 
und die Blätter werden bunt.   
BILD SELWYN HOFFMANN/ARCHIV 



Montag, 5. Oktober 2020

Zurück auf dem Leaderthron
Die Kadetten-Handballer liegen nach 
dem 31:25-Sieg über St. Otmar St. Gallen 
wieder an der Tabellenspitze. / 21

Wieder entdeckt
Eva Nägeli beleuchtet in einem  
Vortrag das fast vergessene Werk der 
Hallauer Architektin Berta Rahm. / 6 
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FC Schaffhausen stolpert über den FC Stade Lausanne-Ouchy
Unter den Augen von Nationalspieler Ricardo Rodriguez wollten Bruder Francisco (im Bild) und seine FCS-Kollegen eigentlich den dritten  

Sieg in Folge einfahren. Doch die Schaffhauser kamen nicht auf Touren und verloren gegen Stade Lausanne-Ouchy mit 1:3.  BILD R. ALBRECHT  / 18

NEUES BUCH

Philosophieren über 
die Beziehung zu Gott

SCHAFFHAUSEN. Thomas Binotto ist viel-
seitig interessiert: Er ist Journalist, Phi-
losoph, Filmexperte und Autor. Nun hat 
der Schaffhauser ein neues Buch ge-
schrieben. In «Kopfstand – Aus meiner 
Beziehungskiste mit Gott» schreibt er, 
wie ihn die Sinnesfrage von Jugend an 
beschäftigt und was ihn an der Katholi-
schen Kirche fasziniert. Er sagt: «Ich bin 
viel gelassener geworden und halte es 
besser aus, dass ich vieles nicht weiss 
und nicht beantworten kann.» (r.)  / 13

ARDENNEN-KLASSIKER 

Hirschi unglücklicher 
Zweiter in Lüttich

LÜTTICH. Marc Hirschi hat den Sieg beim 
106. Ardennen-Klassiker Lüttich–Bas-
togne–Lüttich auf tragische Weise ver-
passt. Der aufstrebende Berner Radprofi 
wurde nach einem verrückten Sprintfi-
nale als Zweiter gewertet. Hirschi zeigte 
erneut eine grossartige Leistung. Auf 
der Zielgeraden wurde der WM-Dritte in 
aussichtsreicher Position entscheidend 
von Weltmeister Julian Alaphilippe (auf 
Platz 5 zurückversetzt) behindert. Der 
Sieg ging an Primoz Roglic. (sda)  / 20

AUGENMEDIKAMENT

Helsana geht auf 
Konfrontation mit 
dem Bund

BERN. Jedes Jahr verpufft ein Spar-
potenzial von 80 Millionen Franken 
im Schweizer Gesundheitswesen un-
genutzt. Der Grund: Der Pharmakon-
zern Roche verfügt über zwei Medi-
kamente, die beide gegen eine Form 
von Altersblindheit namens AMD 
eingesetzt werden können. Aller-
dings ist nur das eine, Lucentis, offi-
ziell gegen die Krankheit zugelassen. 
Das andere, Avastin, wirkt zwar 
ebenso gut gegen AMD. Zugelassen 
ist es in der Schweiz aber nicht und 
darf deshalb nicht von den Kranken-
kassen vergütet werden.

Helsana wagt den Alleingang
Helsana-Chef Daniel Schmutz 

macht in dieser Zeitung nun erst-
mals öffentlich, dass er künftig auch 
das günstigere Avastin gegen AMD 
vergüten will. «Seit Jahren liegt ein 
grosses Einsparpotenzial einfach 
brach, was absolut unverständlich 
ist», ärgert sich Schmutz. Klinische 
Studien attestierten eine therapeuti-
sche Gleichwertigkeit von Avastin 
und Lucentis – und dies bei einem 
eklatanten Preisunterschied. Lucen-
tis kostet in der Schweiz 13-mal so 
viel wie Avantis. Ob und wie das 
Bundesamt für Gesundheit den Ge-
setzesverstoss von Helsana sanktio-
nieren wird, ist offen. 

Politiker sind in vergangenen Jah-
ren mehrfach daran gescheitert, 
Avastin der breiten Masse zugäng-
lich zu machen.  Ein Nationalrat und 
eine Nationalrätin wagen nun einen 
erneuten Versuch. (mka)   / 2

Nach Corona-Infektion: Trump  
erhielt zusätzlichen Sauerstoff
US-Präsident Donald Trump befindet 
sich laut seinen Ärzten auf dem Weg 
der Besserung. Der Krankheitsverlauf 
war nicht rosig: In den letzten Tagen 
musste Trump zweimal künstlich  
beatmet werden. 

WASHINGTON. Nach seiner Infektion mit dem 
Coronavirus könnte US-Präsident Donald 
Trump nach Angaben seiner Ärzte möglicher-
weise schon bald aus dem Spital entlassen 
werden. Sollte es Trump weiterhin so gut  
gehen wie am Sonntag, «hoffen wir, dass wir 
bereits am Montag für eine Entlassung ins 
Weisse Haus planen können», sagte der Arzt 
Brian Garibaldi vor dem Walter-Reed-Spital in 

Bethesda bei Washington. Die Behandlung 
könnte dann am Amtssitz des Präsidenten 
fortgesetzt werden. Trumps Leibarzt Sean 
Conley räumte ein, dass die Sauerstoffwerte 
des Präsidenten im Verlauf der Erkrankung 
zweimal gefallen seien.

Wann wurde Trump positiv getestet?
Der 74-Jährige war am Freitagabend per He-

likopter in das Militärspital gebracht worden – 
keine 24 Stunden nach seinem positiven Coro-
natest. Conley sagte gestern, am späten Frei-
tagmorgen habe Trump hohes Fieber gehabt, 
und die Sauerstoffsättigung seines Bluts sei 
unter 94 Prozent gesunken. «Angesichts die-
ser Entwicklungen war ich besorgt über ein 
mögliches rasches Fortschreiten der Krank-

heit.» Trump sei über rund eine Stunde hin-
weg zusätzlicher Sauerstoff verabreicht wor-
den. Am Samstag sei Trumps Sauerstoffsätti-
gung erneut auf rund 93 Prozent gefallen. 
Der Arzt Sean Dooley sagte gestern, Trump sei 
fieberfrei. Alle anderen Werte seien zudem 
stabil. 

Eine zentrale Frage bleibt unbeantwortet: 
Wann der Präsident zuletzt negativ getestet 
wurde. Conley sorgte am Samstag für Verwir-
rung, als er sagte, die Corona-Diagnose liege 
«72 Stunden» zurück. Das wäre verheerend für 
Trump: Dann hätte er gewusst, dass er hoch-
ansteckend ist, bevor er am Mittwochabend 
und Donnerstagnachmittag in Minnesota und 
New Jersey Spender traf, um Gelder für seinen 
Wahlkampf einzusammeln. (chm/dpa)  / 4

«Angesichts 
dieser Ent-
wicklungen 
war ich besorgt 
über ein mög-
liches rasches 
Fortschreiten 
der Krank-
heit.»
Sean Conley 
Leibarzt von  
Donald Trump

gsaat isch gsaat

«Eigentlich wären die 
Schweizer Öffentlichkeit, 
der Bundesrat und die EU 
auch sehr interessiert,  
etwas dazu zu erfahren.»
Roger Nordmann
Der SP-Fraktionschef empört sich darüber, 
dass Ignazio Cassis in San Marino über das 
Rahmenabkommen spricht anstatt in Brüssel 
oder in Bern.  / 5

«Es zeigt sich, dass das 
Kino lebt und die Leute 
Lust haben, wieder  
gemeinsam etwas zu  
erleben.»
Christian Jungen
Der neue Direktor des Zurich Film Festival  
ist zufrieden mit den Besucherzahlen,  
obwohl sie sich coronabedingt im Vergleich  
zum Vorjahr halbiert haben.  / 12

«Die Leute sind eigentlich 
hier, um zu reden.»
Joscha Schraff
Der Musiker über die Schwierigkeit, in  
einer Beiz aufzutreten.  / 16

«Wir waren physisch  
nirgendwo präsent.»
Gianluca Frontino
Der Trainer des FC Diessenhofen  
zur 0:4-Niederlage gegen den  
FC Schaffhausen 2.  / 19
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SICHERHEIT ONLINE

Bund wappnet sich 
gegen Sabotage

BERN. Manipulierte Botschaften auf 
Facebook oder Twitter können grossen 
Schaden anrichten. Der Schweizer Si-
cherheitsapparat beobachtet dies mit 
wachsender Sorge. Wie Recherchen 
zeigen, beschäftigt man sich im Vertei-
digungsdepartement mit Sabotage-
Operationen in den sozialen Netzwer-
ken und fördert nun ein Forschungs-
projekt zur Erkennung von Fakes, wie 
ein Sprecher des Bundesamts für Rüs-
tung sagt. (chm)  / 4

MUSEUM IM ZEUGHAUS

Viele Besucher am 
Tag der offenen Tür

SCHAFFHAUSEN. Am Samstag lockte das 
Museum im Zeughaus zahlreiche Besu-
cher in seine Ausstellungen. Am Tag der 
offenen Tür konnten Museumsfans aus 
der Region die Ausstellungen auf der 
Breite und in Neuhausen gratis besu-
chen. Ein Teil der Ausstellung mit dem 
Thema «Mobilmachung» wurde vor 
Kurzem aktualisiert und enthält nun 
auch die Mobilmachung der Armee im 
Zusammenhang mit der Coronapande-
mie vor einigen Monaten. (r.)  / 14


